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Wie eine Gerichtslandschaft 
entsteht, kann man selten in der 
Geschichte beobachten – Gerichte 
sind einfach da, man kann sehen, 
was es gibt, weiß aber nicht, 
weshalb es gerade diese gibt. Das 
ist in der Antike nicht anders als in 
der Neuzeit, die zwar Organisations-
statuten kennt wie in Deutschland 
das Gerichtsverfassungsgesetz von 
1877, doch diese bauen meist auf 
älteren Strukturen auf. 

Ein spannender Beobachtungsraum 
für den Neuaufbau von Gerichts-
strukturen ist das hellenistische 

Ägypten. Die Ausgangslage ist vielver-
sprechend: Auch wenn Hellenismus von 
Droysen (Heinen, 2003) im 19. Jahr-
hundert als Begriff für die Epoche der 
Verschmelzung von Orient und Okzi-
dent geprägt wurde, so sind hier nach 
der Eroberung durch Alexander im Jahr 
332 v. Chr. jedenfalls für die einwan-
dernde Bevölkerung, möglicherweise 
auch für alle, neue Strukturen entstan-
den. Diese Siedler aus den griechischen 
Städten des Mittelmeeres, aber auch 
von der Levante, bezeichneten sich 
selbst in den Texten als Leute aus Korfu, 
aus Athen, als persai oder ioudaioi, so 
dass man heute wohl von einer multi-
kulturellen Gesellschaft sprechen würde. 
Die Rechtsprechungsstrukturen, die sich 
unter der ptolemäischen Herrschaft in 
Nachfolge Alexanders von 332 v. Chr. bis 
zur Eingliederung in das römische Impe-
rium 30 v. Chr. bewährt haben, sind 
auch als Unterbau der römischen Pro-
vinzialverwaltung teilweise bis in die 
Spätantike belegt. Sie waren also iden-
tisch oder kompatibel mit denen des römi-
schen Rechts, das bis heute die europäi-
schen Rechtsordnungen prägt. Das 
trockene Klima hat in Ägypten zudem 
dazu geführt, dass Alltagsschriftstücke 
– also auch der Schriftverkehr mit 
Gerichten – über Jahrtausende nicht 
verrotteten. Selbst wenn man sie nicht 
besonders sorgfältig verwahrte, können 
sie noch heute lesbar gemacht werden. 
Zehntausende griechische Papyri sind 
in den vergangenen hundert Jahren 
ediert worden und stehen inzwischen in 
Datenbanken zur Verfügung. 

Ein Teilprojekt des LOEWE-Schwer-
punkts »Außergerichtliche und gericht-
liche Konfliktlösung« hat hier angesetzt. 
Die zentrale Frage war, ob die zu beob-
achtende Vielfalt von Instanzen, an die 

Klagen oder Rechtsschutzbitten adres-
siert wurden, auf zentrale Planung 
zurückgeht – die Forschung vermutete 
hier ein von Ptolemaios II. erlassenes 
Gesetz – oder ob sich diese spontan ohne 
hoheitliche Lenkung ausgebildet haben. 
Die erste Position wurde auch von den 
Pionieren der juristischen Papyrologie 
vertreten, die das römische Recht im 
19. Jahrhundert noch als geltendes Recht 
studiert hatten. Die zweite Position kor-
respondiert mit der Charakterisierung 
hellenistischer Könige als charismati-
sche Herrscher. Max Weber beschrieb 
diesen Herrschaftstyp damit, dass er 
nicht in erster Linie auf Recht beruht, 
sondern auf persönlichen Eigenschaf-
ten, dem Charisma des Herrschers. 

Des Hermias' juristische Trickserei
Eine Vorstellung von den Abläufen ver-
mittelt etwa ein umfangreiches Ver-
handlungsprotokoll vor dem Strategen 
im oberägyptischen Theben. Strategen 
waren nun im 2. Jahrhundert v. Chr. 
keine Heerführer mehr, sondern ver-
walteten eine größere Region und 
waren Adressaten von Rechtsschutz
begehren. So verlangte bei einem von 
ihnen ein Mann namens Hermias die 
Rückgabe eines Hauses, das er von sei-
nem Vater geerbt haben will und das 
gegenwärtig von einer Familie von Cho-
achyten genutzt wurde, die als Priester 
bestimmte Aufgaben im ägyptischen 
Totenkult besorgten. Im Haus sollen 
daher Mumien aufbewahrt worden 
sein. Das Protokoll gibt die Reden der 
beiden Prozessvertreter vor dem Chef 
der Regionalverwaltung wieder, worin 
beide Seiten ihr Recht an dem Haus dar-
legen. Neben den Stellen, die auch juris-
tischen Laien ohne Weiteres verständ-
lich sind, wer wann und wie das Haus 
erworben haben will, finden sich auch 
Überlegungen zur Beweislast und zum 
Verfahrensrecht vor anderen Spruch-Statue des Strategen Pachom, 50 – 30 v. Chr.



Wie sich Konflikte lösen lassen

stellen. Der Prozessvertreter der Cho-
achyten wirft Hermias vor, gerade des-
halb beim Strategen um Hilfe nach- 
zusuchen, weil ihm für ein Verfahren 
vor einem laokritai (Volksentscheider) 
genannten Gericht die schriftlichen 
Beweisdokumente gefehlt hätten. Dies 
zeugt davon, dass zumindest den Pro-
zessvertretern die Vor- und Nachteile 
bestimmter Gerichtsbarkeiten bekannt 
waren und dass eine gewisse Wahlmög-
lichkeit bestand, welche Spruchstelle an- 
gerufen wird – und dass vielleicht auch 
eine Vorstellung davon bestand, welches 
Gericht in einem konkreten Fall das 
»ordentliche« wäre, denn der Vorwurf 
geht ja auch dahin, dass sich Hermias hier 
eines prozessualen Tricks bedient habe.

Vielfalt der Instanzen
Vor allem die Papyri zeugen davon, dass 
an vielen Orten ganz unterschiedliche 
Gerichte oder Entscheidungsinstanzen 
für die Bevölkerung erreichbar waren. 
Mit dem griechischen Wort laokritai 
wurden die Richter bezeichnet, die übli-
cherweise zu dritt in ägyptischer Spra-
che verhandelten, was dann in der 
jüngsten der aus den Hieroglyphen ent-
wickelten Schriften, dem Demotischen, 
protokolliert wurde. Es gab Gerichtshöfe 
mit ausgelosten Richtern, griechischer 
Verhandlungssprache und der üblichen 
griechischen Bezeichnung für ein 
Gericht (dikasterion), nur dass nicht  
wie in Athen hunderte Richter zusam-
menkamen, sondern nie mehr als zehn. 
Danebentrat ein weiterer Typ Kolle-
gium, dessen Richter (chrematistai) zu 
dritt in Griechisch verhandelten, aber 
nicht ausgelost, sondern vom König 
ernannt wurden. Mindestens genauso 
viele Klagen wie an diese Gerichte wur-
den bei unterschiedlichen Verwaltungs-
stellen eingereicht. Mancher passte 
dafür extra die Reisen des regionalen 
Strategen ab, um ihm ein an den König 

adressiertes Schreiben zu übergeben, 
mit dem Inhalt, dass eben diesem Stra-
tegen aufgetragen werden solle, die 
Sache zu untersuchen und dem Peten-
ten zu seinem Recht zu verhelfen. Kein 
Beispiel ist bekannt, dass ein König oder 
eine Königin selbst geantwortet hätte 
oder in ihrem Namen etwas entschieden 
worden wäre – dafür haben sich auf 
vielen Eingaben Bearbeitungsvermerke 
erhalten, mit denen die Strategen die 
Sache an lokale Funktionäre delegier-
ten. Diese Dorfschreiber oder Dorf
wächter konnte man auch direkt um 
Hilfe beispielsweise bei der Bestrafung 
eines Diebes oder zur Durchsetzung 
eines Vertrages anschreiben, oder zahl-
reiche andere Verwaltungsfunktionäre.        

Alle diese Spruchstellen waren auch 
Adressaten der Gesetzgebung der alle-
samt Ptolemaios genannten Könige zwi-
schen 304 und 31 v. Chr. und der mit 
ihnen und auch gegen sie regierenden 
Königinnen, von denen Kleopatra VII. die 
bekannteste ist. Sie wurden beispiels-
weise angewiesen, Dinge, die bereits von 
anderen entschieden wurden, nicht noch 
einmal zu verhandeln, das Verfahren 
gegen Parteien, die im Dienst des Staates 
unterwegs sein müssen, auszusetzen und 
die bereits gezahlten Gebühren zu erstat-
ten oder niemanden von Orten des Asyls 
wegzuzwingen. Manche dieser Normen 
haben sich in Normsammlungen von 
Verwaltungsstellen erhalten, andere wur-
den Klageschriften beigefügt oder in der 
mündlichen Verhandlung erwähnt und 
protokolliert.
 Nach Bürgerkriegen wurden wiederholt 
umfassende Amnestiedekrete bekannt-
gegeben, die nicht nur Steuerschulden 
erließen, sondern allgemein der Reorga-
nisation dienten. Das von Ptolemaios 
VIII., Kleopatra II. und Kleopatra III. 
gemeinsam erlassene Dekret nach dem 
Ende ihrer Kämpfe um die Vorherr-
schaft 118 v. Chr. ordnete beispielsweise 

unter anderem an, dass Prozesse zwi-
schen Griechen und Ägyptern aufgrund 
griechischer Verträge vor den chrematis­
tai verhandelt werden, Prozesse auf-
grund ägyptischer Verträge vor den lao­
kritai, und dass dort auch Prozesse 
zwischen Ägyptern aufgrund griechi-
scher Verträge geführt werden und die 
chrematistai diese nicht an sich ziehen 
sollen (P.Teb. I 5, Z. 208-220). Interes-
santerweise wurde eine Abschrift der 
Verordnung später verwendet, um eine 
Krokodilmumie auszustopfen, was sie 
überliefert hat

Die Analyse aller papyrologischen, 
epigrafischen und literarischen Hin-
weise auf gesetzliche Steuerung, ver-
bunden mit einem Blick auf die Unter-
schiede zwischen hellenistischer und 
moderner Staatstheorie (Grotkamp 2018), 
hat ergeben, dass weder die Vorstellung 
von Wildwuchs noch die Vorstellung 
einer klaren Gliederung in ägyptische 
oder griechische Gerichte der antiken 
Realität entsprachen. Vielmehr zeigte 
sich eine durchaus intensive Steuerung 
der Aktivitäten durch Gesetze – jedoch 
nicht in der Form eines umfassenden 
Gerichtsverfassungsgesetzes und auch 
nicht als bloße Rahmensetzung, son-
dern in Form punktueller Eingriffe, 
etwa um klarzustellen, wer wann wem 
Dokumente zukommen lässt, wenn ein 
Zeuge aufgrund von Falschaussagen 
belangt wird, oder um willkürliche 
Pfändungen und die private Inhaftie-
rung von Schuldnern zu unterbinden. 
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Ausschnitt aus einer Eingabe. Der Papyrus befindet sich in der Papyrussammlung der Goethe-Universität.
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